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M die MMe MM ». September
werdenBestellnngen ans unsere Zeitung .Au« »e«
rannen ' von allen Postanstalten, Briefträgern « . Postbo¬
te«, sowie von den Agenten u . Austrägern entgegengenommeo.

Ein untaugliches Mittel.
Vs wird uns geschrieben:
W ist sehr auffallend , daß in verschiedenen Gegenden

D -uischlands in den letzten Wochen Teurungsunruhen
Kaügeftmden haben, — nicht etwa zu einer Zeit , da die
Preise am höchsten standen , sondern nachdem sie teil¬
weise ganz erheblich gesunken waren . Infolge Wirt-
schMicher Vorgänge , die alle Spekulationswut über den

. Hausen geworfen haben , waren die Preise für wichtige
Gegenstände des täglichen Bedarfs bereits stark herunter¬
gegangen , - als Plötzlich die Teuxungsunruhen einsetz¬
ten . Dabei wurde ein Schaden angerichtet , der in kei¬
nem Verhältnis zu der vorübergehenden Verbilligung
einer geringen Stückzahl etwa von Schuhwaren stand.

Es ist übrigens bemerkenswert , daß genau um die¬
selbe Zeit im vorigen Jahr ebenfalls Teurungsunruhen
ausbrachen . Wären die Preise wirklich noch weiter in
die Höhe gegangen , anstatt sich nicht unerheblich zu senken,
fr wären die Folgen unabsehbar gewesen.

Den Behörden erwächst daraus eine doppelte Pflicht:
Einmal müssen sie die Augen offen halten , um weitere
Teurungsunruhen zu verhüten . Zu diesem Zweck wird
eine genaue Untersuchung der in den verschiedenen Orten
befolgten Methoden von großem Nutzen sein . Die zweite,
nicht minder wichtige Aufsabe ist die , aus eine Preis¬
senkung der wichtigsten Lebensbedürfnisse hinzuwir¬
ken, und zwar mit tauglicheren Mitteln , als es Zwangs¬
wirtschaft, Kriegsgesellschaften, Kommunalisierung des Le¬
bensmittelhandels sind . Leun der Oberbürgermeister
einer Groß

' adt im cnt '
ch idenden Aug nbfick erklärte , eine

einzelne Stadt sei nicht in der Lage, für eine augenblick¬
liche Preissenkung etwas zu tun , so ist das ehrlich;
denn er kann in der Tat , ohne unerfüllbare Hoffnungen
zu wecken, nicht ins Blaue hinein etwas versprechen- Ani
dercrseits muß eben von behördlicher Seite grundsätzlich
«mseine Preissenkung hingearbeitet werden . Zu diesem
Zweck scheint die Beseitigung der Zwangswirtschaft , so
weit sie sich auf die Zentralimsierung des Einkaufs aus¬
ländischer Lebensmittel richtet, unentbehrlich . Unser Han¬
del verfügt über eine solche Sachkunde, daß er erwiesener¬
maßen große Mengen ausländischer Lebensmittel während
der letzten zwölf Monate zu Preisen hätte einkaufen
können, für die er die Genehmigung der Behörde aus
bureaukratischen „ Bedenken" einfach nicht erhalten bat,
während dann ein paar Monate später die Stadt oder
eine Kriegsgesellschaft dieselben Waren zu doppelten Prei¬
sen ankaufen mußte.

Weiter muß unsere landwirtschaftliche Pro¬
duktion mit allen Mitteln angeregt werden . Die
Hauptsache wird hier sein, ihre Produktionskosten
zu senken und ihr den . Bezug lebenswichtiger Rohstoffe
zu gewährleisten . Dazu gehören vor allm Kohle und
Düngemittel. An beiden fehlt es nicht selten im
entscheidenden Augenblick. Auch sind Werkzeuge und Ge¬
räte für die Landwirtschaft so unerschwinglich teuer ge¬
worden, daß die Landwirte , die solche Produktionsmiltes
kaufen müssen, infolgedessen mit vermehrten Unkosten ar¬
beiten und ihre Erzeugnisse teurer verkaufen müssen . End¬
lich ist es eine Pflicht der Behörden , für die volkswirt¬
schaftliche Aufklärun g weiter Kreise zu wirken. So¬
lange es noch Menschen gibt, die glauben , durch Teu¬
rungsaufruhr könne mau eine Verbilligung der Le¬
bensmittel erzielen, ist die Lage hoffnungslos . Durch
Unruhen werden die Wären nur vom Markt verscheucht,
Auch für die Preisgestaltung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse gilt es , die große Wahrheit zu begreifen : daß
nur das einmütige Zusammenwirken aller Schichten der
Bevölkerung uns besseren Zuständen entgegensühren kann,
baß dagegen alle Maßnahmen der Gewalt uns nur im¬
mer tiefer ins Unglück bringet ! .

Deutscher Reichstag.
l Berlin , 30 Juli.

Die allgemeine Wehrpflicht ist in Deutschland
begraben, wie der Vertrag von Versailles es vorschreibt.
Ter Reichstag hat die Abschaffung nach einer überaus
stünmschen Ausspracht gegen die Stimmen der Deutsch-
narionalen und einiger Mitglieder der Deutschen Volks¬
partei beschlossen . Tie große Mehrheit des Reichstags
bis in die Reihen der Mehrheitssozialisten hinein nahm
mit Wehnmt Abschied von einer (Änrichtung , die seit
den Freiheitskriegen Deutschlands Aufstieg begleitet und
begründet hat und der so manch einer Gesundheit und
Ordnungssinn zu verdanken hatte . Ter Abgeordnete
General von Gallwitz sprang noch mit Feuereifer aus
die Schanze , um das Unabwendbare aufzuhalten . Von
der äußersten Linken traten ihm die Abgeordneten
Roscnfcld und Ledebour mit einer Schärfe des
Tons entgegen , daß viele Abgeordnete den Saal ver¬
liehen . Auf den Borwurf des Abgeordneten Breit¬
scheid (Unabh .) , daß General von Gallwitz kein Ver¬
ständnis haben könne für die Denkart des einfachen Man¬
nes , konnte Gallwitz entgegnen , daß er 1870 als ge¬
meiner Kanonier in das Heer eingetreten sei . Ein An¬
trag von dem Abgeordneten Schücking O , d . PO,
als Ersatz für die allg :meine nMtärisch ? Dien p sucht
ein allgemeines wirtschaftliches Dienstjahr cinznsühren,
wurde vom Antragsteller ivieder zurückgezogen . In drit¬
ter Lesung wurde dann noch mit mehr als zwei Drittel
der Anwesenden die Aufhebung der Militärge¬
richtsbarkeit beschlossen, jedoch wurde mit 188 bür¬
gerlichen gegen 168 sozialistische Stimmen die Ein¬
schränkung gemacht, daß militärische Strafverfahren in
Kriegszeiten und Marineairgehörige , wenn sie sich an
Bord der Kriegsschiffe befinden, der Militärgerichtsbar¬
keit auch künftig unterstellt bleiben . Dias Kohlensteuer¬
gesetz (20 Mark für die Tonne ) wäre nun abgelaufen ge¬
wesen. Tie Reichsregierung beantragte , die Steuer bis
zum 31 . März 1920 weiter zu erheben . Der Antrag
wurde gegen die Stimmen der beiden sozialistischen Par¬
teien angenommen.

Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr. Abänderung der
Gültigkeitsdauer des Kohlenstenergesrtzes.

Abg. Kstl (S . ) bedauert, für seine Partei die Zustimmung
nicht geben zu können . Seine Freunde hätten beantragt , die
Kohlensteuer nur . ein Vierteljahr gelten zu lassen und in der
Zwischenzeit eine Vorlage über die Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaus einzubringen . , .

Abg. Eichhorn (U .S .P . ) : Meine Partei beantragt Herab¬
setzung der Steuer auf 4 Mark für die Tonne und Befreiung
des Hausbrands von jeder Steuer.

Der Gesetzentwurf wird angenommen . Das Gesetz wird dar¬
auf in dritter Lesung gegen die beiden Linksparteien angenom¬
men.

Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die
Aushebung der Militärgerichtsbarkeit.

Abg. Radbruch (U .S .P . ) polemisiert gegen den Antrag der
Mehrheitsparteien, daß die Militärgerichtsbarkeit aufgehoben wer¬
den soll, abgesehen von den Strafverfahren in Kriegszeiten
und gegen die an Bord von in Dienst gestellten Kriegsschiffen
«lngeschifften Angehörigen der Marine.

Zu § 6 wird der Antrag der Mehrheitsparteien im Wege der
Hammelsprungs mit 188 gegen 168 Stimmen angenommen . Zu
der Gesamtabstinnnung . die die Annahme des Gesetzes gegen
die Velden Rechtsparteien ergibt , stellt Vizepräsident Bell fest,
daß mehr als zwei Drittel der Anwesenden für das Gesetz ge¬
stimmt haben und daß damit auch für den Fall, daß eine Be»
stssungsändcrung vorliegt , dem Gesetz Genüge geleistet sei.

Der Gesetzentwurf über die vereinfacht« Form der Gesetzgebung
fiir die Zwecke der Uebergangswirtschast wird in dritter Lesung
Mit Mehr als zwei Dritteln der anwesenden Stimmen angenommen,

*

Berlin, S1 . Full.
3n der heutigen Sitzung sind Haus und Tribüne schwach be¬

setzt . Der zur Beratung stehende Entwurf »erlangt Abliefe¬
rung aller in der Bevölkerung vorhandenen MilitörwUssen . Wer
innerhalb der festgesetzten Frist die Waffen nicht abliefert , wird
Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten und mit Geldstrafe
bis zu 300Ü00 Mark bestraft.

Reichsmjnister Koch: Es ist uns hier eine ungeheure Aufgabe
«uferlegt, , die sich nur mit der Bevölkerung lösen läßt . Sie ist
umso schwerer , als die Frist so kutz bemessen ist, daß da»
Reich sich nicht zuerst mit den Einzelstaaten ins Benehme»
setzen kann . Die Zahl der Waffen wird auf 1 .9 Millionen ge.
schätzt. Erschwert wird die Dache durch das Mißtrauen der
Bevölkerung gegen einander . Es kommt daraus an , das Miß¬
trauen gegen die Unparteilichkeit der Regierung zu beseitigen.
Ad ?,« liefern sind die Waffen an eine unpolitische Stelle als«
auch rieht an die Reichswehr . Deutschland darf nicht länger

zwei Lager gespalten sein , die sich gegenseitig für Boischcwi-
en und Kappisten halten.
Aba . Lübbering (S .>: ? ic Mchiheitssozialdemolnatie sei zur

Mitarbeit bereit, das Gesetz dürfe aber nicht eine Ausaahmemaß-
« ael gegen di« Arbeiter «« den. Solle« dt« « aktioUäre»
Selbstschutztrvpye» im Besitz d« Wasch« bch» M»7 VN »cksch»
»brnchll» «ickwasstmt »mrdm.

Abg. Emst (U .S .P .) erklärt die Vorlage für unbrauchtaaI
Vas Gesetz ist rin Ausnahmegesetz gegen die Linke. Die Ent-
vafsnung zvjrd überhaupt kein wesentliches Ergebnis habe»,
»enn die Waffen sind meistens verschoben.

Der bayerische Gesandte verweist darauf , daß die bayerische
Sicherheitswehr auf dem Prinzip der Freiwilligkeit beruht ui»
nur zum Schutz von Ruhe und Ordnung da ist . Nach de»
Ergebnis von Sy » « erde sich übrigens dir bayerische Regie¬
rung den Anforderung «» nicht entziehen , dir die ReicheregierNWD
an ste stellen wird.

Abg . Dr . Rösicke (D .natl.Vp .) : Ich stelle fest, daß »nter
den Augen der Behörde von rotrn Arbeiterbataillonen täglich
exerziert wird . Zuerst müssen die unruhigen Elemente di«
Waffen abgeben , damit wir wieder zur Ordnung kommen.
Damit es bei der Waffenabgabe ordnungsmäßig zugeht , m«ß
der Reichskommissar durch einen parlamentarischen Ausschuß kon¬
trolliert werden.

Abg. Haas (D.d.P . ) : Die Unabhängigen sind doch von Au-
stmg an für bedingungslose Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trags eingetreten . Da haben sie jetzt am allerwenigsten Ver¬
anlassung , Schwierigkeiten zu machen, wo es sich um Kon¬
sequenzen des Vertrags handelt.

Abg . Frau Zetkin (U .S .P ) : Der Entwurf, der die Ar¬
beiter wehrlos macht , ist für uns unannehmbar.

Abg. Unterleitner (U .S .P . ) : Wir zweifeln nicht an der ehr¬
lichen Gesinnung des bayerischen Gesandten , aber Herrn v. Kahr
stehen wir zweifelnd gegenüber . Wir halten es fiir ausgeschlos¬
sen, daß die Entwaffnung in Bayern widerstandslos durchge-
führt wird.

Bayerischer Handelsminister Hamm : Die Angriffe gegen Herr»
o, Kahr sind vollkommen gegenstandslos . Bayern wird treu
am Reich festhalten , solange das Reich eine Demokratie ist.

Reichsminister Koch : Das Gesetz muß ordnungsgemäß durch-
geführt ' werden , sonst stehen wir vor der Besetzung preußischer
Gebiete,

Abg . Simons -Unterfranken (U.S .P .) : Die Regierung Kahr
ist durch einen Staatsstreich zur Herrschaft gelangt. ( Widersvruch.)
Die Einwohnerwehr führt selbst die Unruhen herbei.

Reue- vom Tage.
40 Milliarde « Fehlbetrag.

Berlin , 1 . Aug. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß
des Reichstags teilte Reichsfinanzminister Dr . Wirth
mit , die Reichsbetriebe der Eisenbcchn und Post wecken in
diesem Jahr einen Fehlbetrag von 20 Milliarden Mk.
haben, wozu im ordentlichen ReichsHaushalt in den Aus¬
gaben ein Fehlbetrag von 4 Milliarden , im außerordent¬
lichen ein solcher von etwa 12 Milliarden kommt. An¬
dererseits ist mit einem erheblich geringeren Betrag an
Reichseinnahmen zu rechnen, als veranschlagt wurde und
dieser Fehlbetrag dürfte ebenfalls auf einige Milliarden
zu beziffern sein . Der Gesamtfehlbetrag wirb tzch demnach
auf mindestens 40 Milliarden belaufen . (Es ist aus der
Meldung nicht ersichtlich , ob in der Summe die nach
dein Abkommen von Spa zu leistenden 6 Milliarden
inbegriffen sind .)

Rücktritt der bayerischen Bcrkehrsbeamten.
München , 1 . Aug. Die bayerischen Verkehrsbcam-

ken sind auf 1 . August fast sämtlich aus dem Reichsdienstin den bayerischen Staatsdienst zurückgetreten. (Der Rück¬
tritt ist bekanntlich aus die Einteilung der Beamten in
die Reichsbesoldungsordnung zurückzuführen, mit der die
Berkehrsbeamten nicht zufrieden sindI

Plünderung eines Waffenlagers
Graz . 1 . Ang . In der Morgenfrühe wurde das

Zeughaus und Munitionslager in Fiirsteufeld
(Steiermark ) von etwa 800 Personen , die Wer die
ungarische Grenze gekommen waren , geplündert . Unge¬
fähr 2000 Gewehre , 20 Maschinengewehre und 2000
Ausrüstungen wurden weggefiibrt . Während des Uebev-
falls war die Fernsprechhauptstelle und die Gendarmerie¬
station besetzt, alle Wohnungen der Gendarmen wurden
umstellt und die Fernsprechleitungen abgeschnitten. Das
Zeughaus war nicht militärisch .besetzt.

Lloyd George geht in die Schweiz.
Vipern , 1 . August . Lloyd George wird hier ' er-

wjarteh Der König der Belgier hat ihm seine Villa
arn Vierwaldstätter See zur Verfüqung gestellt. Der
italienische Ministerpräsident G iolikti wird Mitte
August mit Lloyd George Zusammentreffen.

Der Krieg im Oste«.
An der Südgrenze stehen ' irr deutschen Truppen , da

die Abstimmungskommisfionde, Verbands den Einmarsch
in di« Abstimmungsgebiete Weitstem und Marienwerder
bis jetzt noch n«ht gestattet hat . Die Truppen des Ver¬
bands Mm anscheinend i» Menstein »usannnengezogen
werbe». I » Spck weigert« sich dse Lsmbahuer , «me»

Tran sport Italiener nach Allm stein abgehen «zu lassen,wann nM die Gewähr gegeben werde daß ne nichtgkMN die Russen kämpfen.



M« S Reval wird gemeldet, daß die Lage rn EM-
land wegen der andauernden Streiks sehr ernst ist - VAe
Einwohner verkaufen ihren Besitz und verlassen das Land.

Warschau , 31 . Juli - Generalstabsbericht vom 3V.
Eine Abteilung der bolschewistischen Reiterei dringt über
Offowiec in der Richtung nach Südwesten vor . Dir
Vorhut wurde bei Lomsha durch unsere Wteilungen ab¬
gewehrt . Alle Angriffe der 4 . feindlichen Armee an der
Narewkinie wurden abgtvehct . Südlich von Bjelsk dagegen
gelang es dem Feind , sich der "EisenbahnstationVCze ren-
czha zu bemächtigen. , Die polnischen Truppen gehen
auf ihre Stellung bei

'
Brest Litowsk zurück . Am

Schr herrschen Kämpfe. Die Kampfhandlungen in der
Gegend von Bvody dauern fort . Am Sereth ist die Lage
im allgemeinen unverändert . Der Feinds der an einigen
Stellen den Fluß überschritten hatte , wurde durch unsere
Abteilungen ftn Gegenangriff zurückgeworfen.

General Szeptykr ist an Diphtherie erkrankt. Den
Oberbefehl über die nördliche Front hon General .Haller
übernommen.

Nus Dauzig
WTB. « <»«», 1. Aug . Aus Dauzi , meldet die

Bosfische Zeitung, daß der polnische Eisrnbahnerverband
fich weigere, irgendwelche Lebensrnittel nach Danzig z, be¬
fördern , solange die Danziger Hafenarbeiter nicht die pol¬
nischen MnnilionstravSporte verladen . Die ErnährnngSlage
von Danzig wird dadnrch anfS änßerste gefährdet.

Die Besprechung - er Ernähruugsmiurst r.
i Berlin , 1 . Aug . WTB. meldet, daß die Verhand-
vmgen des Reichsernährungsministers mit den süddeut¬
schen Ernährungsministern einen sehr befriedigenden Ver¬
lauf genommen haben . In allen wichtigen Fragen sei
eine Uebereinstimmung herbeigeführt worden . ^

Ultimatum des Berkehrspersonals.
Berlin , 31 . Juli . Ter Haushaltsausschußdes Reichs¬

tags beschäftigte sich heute mit den Beschlüssen seines
Unterausschusses über die Einstufung des Ber¬
kehrspersonals in die Besoldungsordnung.
Tie Vertreter der drei Eisenbahnerverbände hatten ein
Ultimatum eingebracht des Inhalts , daß, wenn nicht
bis heute nachmittag 3 Uhr ihre Forderungen erfüllt
seien , sie einen Demonst rat io ns streik der Eisen¬
bahner in ganz Deutschland in die Wege leiten würden.
Im Hinblick daraus erklärte der Reichsfinanzminister,
daß er nun seine Bemühungen um eine Verständigung
ein st eilen müsse , weil er nicht dem Truck dieser Or¬
ganisationen weichen wolle. Ter Ausschuß beschloß , die
Verhandlungen abzubrechen, bis die Sache geklärt und
das Ultimatum formell zurückgezogen sei.

Hamburg , 1 . Aug . Nach einer kommunistischen Ver¬
sammlung A>g eine große Menschenmenge zum Bahnhof
Unterelbe und beraubte die drei Eisenbahnwagen der!
tschechoslowakischen Waffen . s
' Magdeburg , 1 . Aug . Tie „ Volksstimme" erklärt,
die von ihr angestellte Untersuchung über die Veröffent¬
lichung der „Magdeb . Ztg .

" betr . ein angebliches Ge¬
heimabkommen zwischen der Unabh . sozd . Partei und
den Bolschewisten habe ergeben, daß die Nachricht ans
die „ Anttbolschewistische Liga " in Berlin znrückzuführen
sei . Die Nachricht sei erfunden.

Baranowitschü, 1 . Aug . Die russisch-polnischen Waf¬
fenstillstandsverhandlungen haben gestern hier begonnen.

Washington , 1 . Aug . Mehrere amerikanischeKriegs¬
schiffe haben den Befehl erhalten , in die türkischen Ge»
Wässerabzugehen . (Die Fiottendemonstralion dürfte ge- ^
gen die griechischen Eroberungsabsichten in Thrazien ge¬
richtet jede.)

M Leretrurdt. K
Ein Leben ohne Liebe
Ist wie Reben ohne Triebe:
Ein Leben ohne Glauben
Ist wie Reben ohne Trauben;
Drum, ob dir sonst nichts bliebe,
Laß beides dir nicht rauben.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dr 'essel.

<34 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Ist richtig," dachte Bollrad, „ aber ein Gegenstand
so vielseitiger und aufrichtiger Anteilnahme zu sein, ist auch
«nicht übel . Man bekommt wieder eine bessere Meinung
von sich ."

Guter Gott, dies elende Heer früherer Freunde , was
waren sie anders gewesen , als gedankenlose Mitläufer oder
gierige Schmarotzer , die ihn kaltblütig verließen , als das
goldene Schiff sank . Er hatte sie längst achselzuckend aus
dem Gedächtnis gestrichen. Aber daß Leute , wie der Kam-
merzienrat und die Doktorin , sich um ihn , den jetzt kleinen
Mann , sorgten , das war erhebend und wohltuend zu-
gleich.

Und diese lieben Kindergrüße , womit hatte er sie denn
verdient ? Von nennenswerten Bestechungen hatte ja nie
die Rede sein können und dürfen . Welch liebe Mensche, !,
— Annelises Familie ! Es quoll ihm heiß in der Seel
auf. Alle , alle hätte er sie mit an sein hochschwellend!
Herz nehmen mögen. Und seine Gedanken webten eifr , ,
an dem Zukunftsglück , das nun des Chefs Verhei ^ mg er ¬
heblich näher rückte, wenn — wenn — natürlich. Abe¬
ba lachte er leise in sich hinein und sah die Rose an, d.
ihn selbstverständlich nach Odessa begleitet, gleichsam als
Talisman . Was schrieb doch das kleine Mädel — Anne-
lise habe <hn lieb, weil sie die Rose gemalt ? Nun, Kinder
sollen Wahrheitsapostel sein. Jetzt lachte er fast übe>-
mütig.

Au» Stadt «ud Land.
8 . August 1»« )i

! Milße' p' Sf»*». Bri dr» diesjährige« Meisterprüfungen
vor d«r Havdwerkskarvwrr Rk»tlingr » haben insgesamt
434 Kandidaten die Prüfung bestanden und fich somit das
Recht z«r Führung des Meistertitels »nd zur Anleiinng von
Lehrlingen erworben. Ans die einzelnen Berufe verteile«
sich die Prüflinge folgendermaßen : 37 Bäcker , 4 Bnchbin-
der. 6 Buchdrucker , 2 Büchsenmacher , 1 Bürstenmacher,
8 Chirurgiewechaniker, 10 Damenschnetderimreu, 1 Drechsler,
11 Elektroinstallateure , 1 Elektromechaniker, 1 Färber «ud
chem. Wäscher, 1 Feilenhauer , 3 Feinmechaniker. 20 Flasch¬
ner , 8 Friseure , 8 Gipser, 4 Glas r, 1 Goldschmied, 1 G a-
veur, 3 Holzbildhauer , 11nstallateur . 12 Konditoren, 1 Korb,

macher , 1 Küfer »nd Kübler , 10 Küfer. 3 Kupferschmiede,
21 Maler, 6 Maurer, 1 Maurer und Steiuhauer. 43 Me¬

chaniker. 1 Messerschmied , 29 Metzger, 5 Müller, 1 Olevsetzer,
2 Orthopädiemechaniker, 1 Pflasterer , 8 Putzmacherinnen,
8 Sattler »nd Tapeziere, 8 Schlosser, 24 Schmiede, 14
Schneider, 51 Schreiber , 25 Schuhmacher, 1. Seiler, 1 Stein-
Hauer, 6 Tapeziere, 5 Uhremuacher, 6 Wagner «nd 5 Zim¬
merer . Unter de» jungen Meistern befinden fich ». a . : Ehr.
Bürkle, Schneidermeister, Ada« Kern, Schreiuermstr .,
WilhelmMaier, Schnhmachermeister, Alfred Mast,
Schuhmachrrmeißer , JohauneS Bäuerle, Wagnermstr .,
sämtliche iu Altevsteig.

Radfahrer Vemuiguug Bei der gestern iu Nagold
abgehalleven Versammlung der Radfohrrr- Vereine der
engeren und weitere» Umgebung von Nagold haben die an-
wesenden Vereine fich z» einer Radfahrer Bereinignng
Nagold- Ga» zusammmgeschlofseu, welche den Zweck haben
soll, dr» Radsport zu heben , die kameradschaftliche » Be¬
ziehungen der Vereine »nlereinander zu pflege* »nd die
radsportlichen Veranstaltungek der Vereine im Gs» i« ge¬
ordnete Bahnen zu lenken . Zum Vorsitzenden wurde Mali-
Meister Walz Nagold gewählt . ES liegt nun im Interesse
der übrigere Vereine selbst , sich restlos dieser Vereinigung
««-»schließen , da nur dann der eigentliche Zweck erreicht
werden kann.

ep . Zuverlässige Kunde vs « A«<la *d. Viele Deutsche
deukeu jetzt aus AuSwandern . Unsere Not weckt solche Ge¬
danke». Aber einen derartige« Schritt tut der rechte Deutsche
nicht ohne gründliche Vorbereitung . Daher ist viel Nach,
frage nach Bücher« und Schriften über das Ausland. Lei
der gibt es auch auf diesem Gebiet viel wertlosen Schund,
i» dem man nicht Belehrung , sondern nur Irreführung ho-
len kann. Wer zuverlässige Belehrung au» den wertvoll-
sten Büchern und Zeitschriften über das Ausland babeu
will, wende fich an dieBücherei des Deutschen A « 8-
landivstitutS iv Stnttgart, die bereits mehrere tausend
Werke umfaßt und ihren Brnützern auch die besten lieber-
sichtskarte», sowie die wichtigste » in - und a«? ländischen
Zeitungen zur Verfügung stellen kann.

— Preisabbau . NM den Vorschriften des ReichS-
ftatistischen Amts ist der Aufwand einer fünsköpfigen
Familie für die 16 Gruppen von Lebensbedürfnissen
(Nahrungsmittel , Beleuchtung und Wohnung ) monatlich
vergleichsweise festzustellen . Nun hat das städt . Stati¬
stisch« Amt in Stuttgart berechnet, daß dieser Aufwand
im Juli in Stuttgart 718 Mark betragen hat, während
er in den drei rwrängegangenen Monaten über 800 Mark
zum Teil wesentlich hinausging . (Juni 860 Mark .)

— Kern Preisabbau . Die Farbenfabrik vor¬
mals Friedrich Bayer u . Cie. zu Loverkusen (Regb . Köln)
erzielte im letzten Jahr bei Wer 4 Millionen Mk . Wi¬
schreibungen einen Rernüberschuß von über 29 Millionen
Mk . bzw. 18 Proz . Dividende . Wie man sieht,
lohnt es sich, den Buchdruckereibeschern und Zeitunas-

Deltvem macyre me Benerung miezen,oriiuilinc, un»
er tat alles, sie durch Vorsicht und vernünftige Lebens¬
weise zu fördern , denn er sagte mit Klein -Suse, gesund
sein ist das beste . Sobald er ausgehen durfte, verband
er mit kräftigenden Ausflügen in die wundervolle Um¬
gebung der Stadt geschäftliche Rekognoszierungen und
war in der Lage, einige vorteilhafte Verträge für sein
Haus auf eigene Hand abzuschließen , die ihm des Chefs
erneuten Beifall sichern mußten.

Kurz vor der Rückreise überraschte ihn als weitere«
Anteilzeichen ein mit Harald Brügge gezeichnetes Tele¬
gramm. Es lautete:

„Wir bedauern Ihren Unfall sehr — hoffentlich
kommen Sie bald zurück. Ich bekam ein süßes Pony,
werde mit Mama reiten . Sie müssen auch dabei sein.
Wir haben so schönes Frühlingswetter. Die Elter»
grüßen und Harald Brügge."

Merkwürdig , diese liebenswürdigen Worte freuten ihn
lange nicht so, wie Suses naives Briefchen . Er ahnte
den andern Geist , der sie geplant, und es schien ihm
wieder, als sei das kein guter , vielmehr ein Geist der Ver¬
neinung, der ihm das Zukunftsprogramm zu verwirren
drohte.

Das hatte schon vordem in Gegenwart der schönen
eleganten Frau immer leicht andere Dimensionen und
Paragraphen angenommen, als er sie in dem be¬
scheidenen Heim der Kronprmzenstraße festgesetzt.

Andererseits , wenn er an , das Reiten dachte, war
er ihr fast dankbar, daß sie anscheinend die frühere Ver¬
abredung nicht fallen lassen wollte, und auch wohl der
Chef die Einwilligung nicht zurücknahm. Die vorüber¬
gehende Entfremdung war beseitigt , er vergönnte ihm
wieder die Sportfreude.

Ach, und Dollrad war nun mal solch ein Pferdenarr.
Ehedem verging ihm kaum ein Tag ohne einen frischen
fröhlichen Ritt. Ein Säkulum war's her. Aber er wußte
noch genau, wie herrlich es sei, auf schnellem Roß durck»
blaue Lenzweiten zu stürmen, die überschüssige Kraft aus-
rasen zu dürfen in gesunder Meisterleistung und « Menu»
ftark über eine andere Kraft zu siegen.

Ueberhaupt , nach dem kleinen Aderlaß »nd der längere»
Ruhe fühlte er sich frischer , lebensmutiger denn je^
Dazu spukte ihm der Frühling im Blut mit aller sehn¬
suchtsvollen Unrast, die de« jungen Mensche» in dich«

verkegern mit wahnsinnig hoyen Farbenpreisen das Le- '
ben grau in grau zu malen . - Die Münchener Eggen¬
fabrik München-Pasing verteilt Heuer eine Dividend«
von 25 Proz . (im Vorjahr 20 Proz . ) und 12r/z Pro»
auf die neuen Aktien. Diese Dividenden zahle» die
Bauern und indirekt die Verbraucher.

— Freigabe - er Oelfrüchteernte . Vom 1 . Nuguß
d . I . ab ist bekanntlich die Bewirtschaftung von Mar¬
garine , Kunstspeisefett und Speiseöl ausgehpben. Nun-<
mehr ist auch die bisherige einheimische Ernte von Raps
Rübsen, Sonnenblumen , Senf (weißer und brauner ), Dot>
ter , Mohn , Lein, Hanf , Ackersenf (Hederich) und Ra-
visom freigegeben worden . Die gesamten Oelfrüchte sind
also nicht mehr an den Reichsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette abzuliefern . Gleichzeitig
sind auch die bisher geltenden Preisfestsetzungen außer
Kraft getreten . Ueber die Auseinandersetzung mit den¬
jenigen Oelfruchtanbauern , die bereits ihrer Ablieferungs¬
pflicht aus der diesjährigen Ernte genügt haben , finde»
noch Verhandlungen statt.

— Die - rutschen Sparkassen im Juni » Der Geld-
Zuflußder deutschen Sparkassen hat im Juni gewaltig
zugcnonnnen , nämlich um 1600 Millionen Mk . gege»
1100 Millionen im Mai . Der Gefamtzuwachs an Spar¬
einlagen beträgt seit Jahresbeginn 43,3 Milliarden Mk.

— Selbstentzündung von Heu un - Oehm - . Mehr¬
fach gemeldete Vorkommnisse aus den Oberümtern Gera-
bronn und Hall weisen darauf hin . daß in diesem Jahr
auch in Gegenden , wo dies bisher nicht vorkam, große
Heustöcke in Uebergäruug geraten , verkohlen und schließ-
sich, namentlich beim Hiuzutritt von Lust , sich selbst
entzünden . Es ist daher dringend geboten, solche Heu¬
stöcke genau zu beobachten. Wenn eine starke Echchung
im Innern zu vermuten ist , was durch den breyzsichen
Geruch sich ankündigt und durch 'Einstoßen von Eisen¬
stangen, deren Erwärmungsgrad die innere Kitze anzeigt,
leicht festgestellt werden kann , so Muß alsbald der Orts-
versteher benachrichtigt werden, damit er im Benehmen
mit dem Feuerwehrkommandanten die geeigneten Maß¬
nahmen trifft , mn den Ausbruch des Brandes zu ver¬
hüten . In geschloffenen Scheunen ist jeder Luftzug so
aut als möglich abzuhalten , die gefährliche Stelle , unter
steter Bereitschaft von größeren Wassermengen abzuräu¬
men und das §>ei? «nd Oehmd herauszufahre ».

— 48 Reichssteuerarten . Bon den zahllosen Ar-
ten vcn Steuern , die das Reich erhebt, gibt die Ueber-
sicht über die Einnahme an Zöllen , Steuern und Ge¬
bühren einen Begriff . Besonders versteuert werden Ta¬
bak , Zigaretten nebst einem Kriegsaufschlag , Zucker und
Salz . Vom Branntwein wird nicht nur eine Verbrauchs¬
abgabe, sondern auch ein Zuschlag, eine Betriebsauflage,
Freigeld und Hektolitereinnahmen erhoben . Versteuert
werden Essigsäure, Wein , Schaumwein , Mineralwasser,
Leuchtmittel , Zündwaren , Bier , Spielkarten und Wech¬
sel . Außerdem wird eine besondere Reichsstempelabgabe
erhoben von Gesellschaftsverträgen , Wertpapieren , Ge¬
winnanteilschein - und Zinsbogen , Kaps- und sonstigen An-
schaffungsaeschästen, Lotterielosen , Frachturkunden , Er¬
laubniskarten für Kraftfahrzeuge , Vergütungen an Mit¬
glieder von Aufsichtsräten , Warenumsätzen , Geldumsätzen,
Grundstücküberkragungen und Versicherungen . Dazu kommt
eine Abgabe vom Personen - und Güterverkehr und die
besonderen Steuern aus Kohlen, Zuwachs , Grunderwerb,
Erbschaften , Besitz, die Kriegsabgabe von 1916 mit Zu¬
schlag , 1918 und 1919, das Reichsnokopfer, die Ab¬
gabe vom Vermögenszuwachs , die Umsatzsteuer und die
Statistische Gebühr . Neu hinzugekonrmen ist die Reichs¬
einkommensteuer. Im ganzen sind dies 48 verschiedene
Reichssteuerarken . Dazu treten noch die Steuer « der
Länder , Provinzen , Kreiße , Gemeinden und Kirchen.

wunderbaren Werdezeit bedrängen mag. Gab es da ein«
gesunderen wohltuenderen Ausgleich für Herzens¬
wallungen als körperliche Sportbewegung?

Um dieser Aussicht willen wies er die argwöhnische»
Bedenken zurück und fand schließlich auch i» dem kurze»
Telegramm des kleinen Harald eine Freude.

Also Lothar hatte das schwierige Examen nicht nur
soeben , sondern gut bestanden , er durfte sich Assessor
nennen. Ob er Karriere machte, Präsident. Minister
wurde , oder als Amtsrichter in irgendeinem Winket«
städtchen ein bequemes , aber eingeengtes Dasein rühmlos
beschloß?

Iella Brügge sah gedankenvoll auf ihre» Brukur»
Brief, der ihr das Ergebnis gemeldet.

Es würde wohl beim Amtsrichter bleiben , trotz seiner
nicht geringen Begabung und des alten Nomens . Zi ,0
Aufstieg gehören oor allem wertvolle Beziehungen.

't >s
hatten sie nicht in Berlin, noch jonstwo . Ihr Vater ho >t^
in Posen gestanden , war dort als Oberstleutnant gestor! >n
und längst vergessen. Die lange Friedenszeit hatte W
keine Gelegenheit zu besonderer Auszeichnung gebot -" ' ,
die mißlichen Verhältnisse aber , - er war ja nahe dm »
gewesen , schuldenhalber den unrühmlichen Abschied nehn . l
zu müssen — die hatten ihn schon bei Lebzeiten zu d -n
Toten gestellt. Dank ihrer Heirat war Lothar Jurist ae-
worden. Aber nicht alles läßt sich durch die Großmacht
Geld erreichen. Bis an den grünen Tisch reichte wohl
auch ihres Mannes goldene Hand nicht heran.

Zudem war Lothar eigensinnig in diesem Punkt, wollt«
sich höchstens bis zur Selbständigkeitstützen lassen. Wollte
auf eigenen Füßen stehen, nun er eben gehen konnte.
Lieber Gott, auf ein minimales Assessorgehalt fußen , na»»l«
er selbständig sein.

Iella seufzte aus.
Ja , nach einigen Jahren kam der Amtsrichter «ad

damit würde es dann wohl zu Ende sein. Warum «r
nun nicht alles versucht hatte, um ln Berlin anzukommen?
Freilich , Hundert « mochten sich dazu drängen. Nach Inster¬
burg ging er?

Fortsetzung folgt.



1 632 769 Zebnpfenni -jstücke
7127 906 Fünspfennigstsickc c

Prägung von Neichsmüttzen . Im Juili wür¬
zen aus Eisen 788195 Fünfpferinigstücke, aus Zink

und aus Aluminium
geprägt.

^lntigart , 1 . Aug . ^ .vanoecuttg .) Aach der
'6telluna des städt . Statytychen Amts betrug dre Eru-

^ UnerzahL Stuttgarts zu 'Anfang März ds . Js - 313 282,
April dagegen nur noch' 310747 ; es rst also em

Magang um 2535 Köpfe zu verzeichnen. Für den Monat
beträgt die Zahl der gemeldeten Zugänge 2857,

tzer Abgang 4206 : im April Md zugezogen 2226 , sort-
. , . En 3921 Personen . _^

Mundelsheim OA . Marbach , 1 . Aug . (Der ya ->
lelschuden . ) Der durch den Hagelschaden am 22.
lug verursachte Schaden auf der hiesigen Markung be¬
nagt , dem „ Postillon " zufolge, nach der Schätzung über
^

'
Million Mark . i

zteutlingen , 31. Juli- (Erpressu u g . ) Drei junge
Taugenichtse, die der Familie eines Fabrikanten 50000
Raä äbpreßten, wurden von dem Gericht in Tübingen
Äer zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Es-

Kurt Mark, Max und Karl Fori. Ter wegen
sittlicher Verwirrung in die Sache verwickelte Fabrikanten -'
jolm wurde sreigesprvchen.

unrerromvach OA . Aalen , 1 . Aug . (Unglück .)
Me Frau des Gemeindepffegers geriet beim Mähear
mit der Sense in ein Wespennest: durch' die wild aufi
fliegenden Insekten wurde sie derart erschreckt, daß fick!
«inen Schlaganfall erlitt und gelähmt nach Hause ge-
Mgen werden mußte, ^ -- —

WirtschaftlicherWochenüberblick.
SelKuarbt. Die deutsche Valuta hatte sich ?,u Anfang die-

« Woche wieder etwas erholt und notierte am 28 . abends noch
tLM , am 27 . sogar 14.35 Rappen für die deutsche Mark in
Mich , schloß aber am 30 . abends mit 13 .95 Rappen . Man

» Me vielfach einen gewaltigen Rückschlag im Anschluß an die
'

öeschlüsse von Spa befürchtet, aber er hat sich bis jetzt in mä-
jigen Grenzen gehalten . Der Reichsbankausweis zeigte in der
Men Iuliwoche eine leichte Besserung . Die Sätze des offe-
e>, Geldmarkts an den Börsen und der Privatdiskont haben

äik nicht nennenswert geändert.
Mrs: . Die zünftige Spekulation in Berlin und Frank-

1m biingt den rus i
'
ch- polnischcn Waffenstil.ftairdsverhmdftmgen

« nia Vertrauen entgegen . Die Börse rechnet immer noch mit
kr Gefahr , daß ein neuer Weltkrieg sich entflammen könnte.
Äfolqcdcssen und vielleicht auch wegen der Ferienzeit gab sich

-«> Geschäft fast allgemein Zurückhaltung kund . Die ange-
Ändigte Eiscnpreisermäßigung drückte auf die Montanwerte.
Der Bankcnmarkt war in dieser Woche sichtlich vernachlässigt.
Die ganze Vorliebe wandte sich wieder den Petroleumwerten zu.
Die Anlagcpapiere konnten sich teilweise etwas befestigen : 5proz.
Reichsschatzanwcisuiigen 99 .90 , Kriegsanleihe 79 .60 , Württem-
krger 87.75. Damit sind die Verluste der vorigen Woche wie¬
der eingebracht.

Produktrmr.a -kt . Die ausgezeichneten Ernteberichte und die
erhöhten Ketrcidevreis : ließen

'
die Tendenz des Produktenver- '

tehrs im Vergleich zur letzten Woche fast unverändert . Hafer
: war eher etwas fester und notierte am Freitag in Berlin^ 123 — 127 Mark al> Station . Das Etrohgeschäst ist ganz ver¬

nachlässigt . Erbsen bleiben gesucht. Die Heupreise wollen noch
immer nicht fallen . Im allgemeine » spricht man von 20 Mark
ab Scheuer.

Warenmarkt . Die Vrauukohienwerke habe» sich zu einer
Kleinen Preüermäßigung entsch offen . So unbedeutend sie ist
tdurchschnittlick etwa 10 Mark die Tonne. ausschlMlich Steuers
kedeütet es wenigstens einen Anfang. Vteinkoyle tft unveranoerr
im Preis . Die Eisenpreise betragen bei Halbzeug 300—400,

Z bei den Walzerzeugnissen bis zu 700 Mark für die Tonne,4 womit durchschnittlich der Preisstand vom Februar d . 3 . wie¬
der hergestellt ist. Die E 'ektrot chaiker haben die Teurungs-

, Zuschläge für Maschinen und Transformatoren um 10 Proz.
: ermäßigt . Im deutsche » Webstoffgewerbe nimmt die Beschäf-
( Huna ständig ab . Die Spinnereien müssen auf Lager arbeiten,

5 teilweise auch den Betrieb bis auf wenige Stunden einschrän-
Ken. Me Preissenkung im Einzelhandel scheint aber allmäh-
äch den Bedarf und die Kauflust zu hebe«. Der Hmite-«arkt ist immer noch ziemlich fest. . _ _
W»» »MWWWWWWWWWWWMMWS « WM«» » »» WUL>« >« » « W»»»»»>»

Biehmarkt. Gegen die letzte Woche haben sich di« Feckel-
preise nicht weiter verbilligt. 200 — 250 Mk . muß man für
ein schönes Exemplar anlegen . Gelegentlich hört man von einem
Abbröckeln der Vieh - nno Pferdepreise , da es aber an amt¬
lichen Marktnoiierungen fehlt , ist die Kontrolle erschwert. Der
neueröffnete Schlachtviehmarkt in Stuttgart läßt sich , nachdem
die anfänglichen Reibungen zwischen Metzgern und Händlern
überwunden sind , nicht übel an. ^

Holzmarkt . Das Geschäft bleibt still , die Preisschwankungensind unbedeutend . Die Anzeichen einer Krisis auf dem südwest-deutschen Holzmarkt mehren sich wieder. Eine Klärung derLage ist dringend notwendig.
*

Preisrückgang au » dem schwedischen Ledermarkt. Seit Mitte
.Juli ist laut „Stockholms Dagblod" ein bedeutender Preisrück¬gang kür Häute und Leder in Schweden cingetrcten . Preis¬senkungen für fertige Lederwaren sind jedoch nickt eingetreten.

Vermischtes.
Eine Miltionenerbschast ist der Lehrerin Fräulein Metzgerund ihrer ledigen Schwester in Heppenheim a . d . B . zu-gefallen . Sie erhielten von einem in Amerika verstorbenenOnkel testamentarisch 75 000 Dollar vermacht, die nach dem

derzeitigen Stand unserer Valuta rund 3 Millionen Mark dar¬stellen . Das Geld kann lt . „ Heidclb . Tagbl. " aber erst nachUnterzeichnung des Friedensvertrags mit Amerika zur Aus¬
zahlung gelangen.

Auch eine Todesanzeige. Die „Schwarzschlächter von Rosen¬berg in Baden" versandten dieser Tage an befreundete Adressen(Zeitungen , Amtsstcllen usm . f folgende Todesanzeige " : Tief¬erschüttert machen wir Freunden und Bekannten die schmerzlickeMitteilung , daß unser guter , lieber , treubesorgter Beruf Zwangs.Wirtschaft (Fleisch ) gestern nach langem , schweren , durchlöcher¬ten Leiden sanft entschlafen ist. Die tieftrauernden Schwarz-schlächter.
Brand. I » Reims sind mehrere Fabrikanwesen abgebrannt,Der Schaden beträgt 3 Millionen.
Badekosrüme aus Spitzen . Der Lurus5 der in den elegantenfranzösischen Modebäder » mit Badekostümen getrieben wird , hatdazu geführt , solche Kostüme ganz aus Spitzen herzustelleu.Die lose Beziehung, die das Dadekostüm schon vielfach zumWasser hatte , ist damit völlig aufgehoben . Natürlich bringt keineDame eine solche kostbare Toilette in nähere Berührung mitder Salzflut . Diese Badekostvme aus Spitzen kosten 1000Franken und mehr und sollen eher den Namen „Strandroben"führen , denn sie haben mit den Badekostümen von einst uurdas sehr ausgiebige Decolete am Hals , Rücken, Armen undBeinen gemein , sonst sind sie sehr kostbar und elegant gearbeitete

Handel «nd Verkehr.
js Rotlweil, 1 . A»g. (Schweinepreise.) Ans dem gest¬

rigen Schweinrmarkt wurden für ein Paar Mllchschweiue
800—680 Mk. , für ei» Paar Läsferschweioe800—1000 Mk.
bezahlt. Die ganze Zufuhr wurde verkauft.

Letzte Nachrichten.
WTB. Ge«f, 2. August. Dir Kommission für die

Vrranrwoeitichteittfrage dr» Jaterualioual «» SaziaN-
penkonKnffeS »ah« gestern unter Vorbehalt der Zustirn -
mung der deutschen Delegation , die noch nicht vollzählig in
Genf erschienen ist, einstimmig eine Resolution zur Kriegs-
schuldfrage an, in der es heiß! : Der Kongreß erneuert die
Erklärungen der alliierten So ialistrn vom Jahre 1915,
daß das kapitalistische System durch die Uebertreibung seiner
Jnterefsenpolitik und seine Raffsucht eine der tiefste« Ur¬
sachen des Krieges rst «nd erklärt gleichzeitig mit denselben
Ausdrücken der deutschen Denkschrift , daß sei« ««mittelbarer
Anlaß hauptsächlich , wenn auch nicht ausschließlich, in der
mit Kopflosigkeit gepaarten Gewissenlosigkeit der jetzt ge-
stürzten deutschen «nd österreichischen Machthaber lag. Der
Kongreß bekräftigt seinen festen Willen, alle seine Kräfte
der Wi -d .rhertzellmig der durch den Krieg zerstölte« Welt
zu widmen «xd von nun an zu kämpfen gegen die kriegeri¬
schen Mächie im Geist uad im Dienste der Jmernalionate —

De» Verhandlungen der Kommisfiou, die diese Resolution
einstimmig beschloß, wohnte deutscheiftits der RrichltagSab-
geordnete Braun bei . Die Resolution soll heute Montagin einer Vollsitzuugdes Kovgreffes zur Verhandlung komme».WTB. 2 August. (HavaS.) Wie . New YorkTimes ' meldet, ist Kross i» i» Ha wich « iugetriff ».WTB. K«»ßa,tt »»pel, 2. August. (HavaS.) Damad
Frrid Pascha hat de« Sultan seine Demisst »« und gleich¬
zeitig die des GesamtkabioettS eingereicht.WTB. veili». 1 . Aug. Der Berliner Lokalanzeiger
berichtet aus Buer i « Westfale» von einer heftig»R» hr«pitz«mie, die sich tu der Provinz auSbreite. Zu
Oplade» sei» 113 Person» erkrankt und 16 bereits ge¬storben.

WTB. Pari», 1. Ang . Der . TempS ' teilt mit, daß
bisher »och keine Nachricht» über die Begegnung der Be¬
vollmächtigten der Rate» Ar« « »ad der pskuifch»,Armee eingetroff» find. Man wisse nicht einmal genau,wo die Brgegunng stattgesnnde« habe.WTB. » rl,,atz, 1. Ang . (SLslavischeS Preffebnr .»Die »«« Sulfch - Regtem» , hat a» Raßlaad eine Note
in Form eines Ullimalnmr mit der Anffordernng gerichtet,die russischen Trnppen ans Bessarableu sofort znrückznztehm.Der Sovjetregiernng wurde eine dreitägige Frist gestellt.Wie verlautet , wird Rumäni» die Mobtttfiernng axordneuWTB. Pari- , 1 . Ang. Pariser Morgeublätter berich¬te», die Taktik der Sowjktregiernng gehe, wie ei» abge¬
fangener Fuoksprnch beweise, daranf hinans, die polnisch»
Delegier:» bis zum 4. Angnft hin-a- tehe». Erst an
diesem Tage wolle sie ihnen »i« Waffe»ßiLfta«t <- ,ht»>-
»»ge» Mitteilen.

WTB. Wie», 1. Ang . (Pnv .'Tel .) Die . Neve Freie
Presse " veröffentlicht eine Unt«rre»n»i mit dem Außen -
minister Dr. Simo»t , der in Bezug ans die Meldung,
wonach die Lsntzauer grüß« Artitzraikonferen -, ank der
die Ostftaaen zur Verhandl »»g kommen soll» , ahne Za-
»iehnug D' Nischlaadt abgehalte» werd» soll, erklärte,
wenn diese Nachricht richtig sei, so sei es erstaunlich, daßRußland zusttmme, daß über alle die groß» Frag» , die
zwischen Rnßland «nd Deutschland schweben, ohne Znziehnng
DentschlandS entschiede« werde»soll» . JmVerlansederUnter¬
redung kam derMinißrrauch anfdenZnsammenschlnß v.Dentfch-land »nd Oesterreich z» spreche« «nd erklärte, die Gefahr,
welche Oesterreich durch die »ngarische Frage «nd dnrch dk
erneut» verstärkt» Bestrebnngeu «ach Herstellnng einer Do-
«anföderation bedrohe, nnr dnrch ein Mittel z» bann» sei,
» amlich dnrch das Festhalten an de« Grnvdg'davk» , daßes nnr eine natürliche und rechtmäßigeLösnng der d» tsch«Frage gebe, das sei der föderalistische Znsammenschlnßaller
deutschen Stämme >» Deutschland «nd Oesterreich . Von
diesim Gedanken muffen wir hoffen, daß er eirmal Wirk¬
lichkeit werde geradeso wie der Gedanke, daß Dentschlandnno Rnßland dnrch die stärkst» wirtschaftlichen Jntereff»ans einander angewiesen find.
„ . WTB. Pari-, 1 . Angnst. Die sozialistische Parteifeierte gestern Abend tza» Antzeuke« von Jaueel. Dir
Festrede hielt der Professor an der Sorbonne, Levy . ImRamm der engl. Sozialist« sprach LandSbnry . ES wnrde
auch sie Rede Ledebonrs verlese», sie er selbst gehall»haben würde, wenn die französische Regiernug ihm die Ein-
reiseerlanbntS erteilt hätte . Nach de« . Oenvre ' hat die
Verkündigung der Patzverweigernng an Ledebonr eine starke

Unzufriedenheit hervorgernf» .
Mutmaßliches Wetter.

Vorwiegend Heller, kein wesentlicher Niederschlag, nach-
mittags sommerlich, warm.

Mr dt« Schrtftlkikms verantwortlich: Ludwig LauftDnilt , uiid «irrlas der W. Rtekrrschen Buchdruckrrri , Ultenftei»

^ Amittrye ÄLLkRarmaevungen.
Bekanntmachung deS Ardeitsminifteriums.

telr. die Behebung des ArbeitermaugetS in der
Landwirtschaft

vom 27 . Juli 1920.
Die Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften

ch
'
auch in Württemberg eine dauernd unbefriedigende. Es

sollte nichts unterlassen werden, um den Arbeitermangel in
dn Landwirtschaft so weit wie möglich zu bessern . In Fol¬
gendem werden deshalb die bestehenden Vorschriften über
Arbeitsvermittlung und Behebung des Arbeitermangels in
°er Landwirtschaft den beteiligten Kreisen und Behörden er-«>>t in Erinnerung gebracht und entsprechende Weisungen
wer den Vollzug dieser Vorschriften erlassen.

1 . Nach Z i per Reichsverordnung zur Behebung des
Arbeitermangels in der Landwirtschaft vom 16 . März
ISIS (Reichs -Gesetzbl . S . 310) sind die Arbeitgeber
in der Land- oder Forstwirtschaft bet Vermeidung einer

? Geldstrafe bis zu 3000 Mark verpflichtet, jede offene
Stelle sofort einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach¬
weis (Arbeitsamt ) anzumelden, sowie von jeder Be¬
setzung der als offen gemeldeten Stellen dem Arbeits¬
nachweise, bei dem die Anmeldung erfolgt ist, binnen
84 Stunden Mitteilung zu machen . Die Einhaltung
dieser Verpflichtung ist zur Feststellung des Bedarfs der
Landwirtschaft an Arbeitskräften notwendig und es ist
deshalb von den OriS - und Bezirkspolizeibehörden mit
>tel mehr Nachdruck , als dies seither geschehen ist, dar-
A>er zu wachen , daß die Verpflichtung eingehslten wird.

* Rach Z 3 der erwähnten Reichsverordnung zur Be -
hrbung des Arbeitermangels in der Landwirtschaft dür-
M Arbeitgeber außerhalb der Land - oder Forstwirt --

! schüft Arbeitskräfte nicht emstellen , die bei Ausbruch
> des Kriegs oder während desselben in der Land- oder
I Forstwirtschaft tätig gewesen sind , es sei denn, daß sie

swk land» oder forstwirtschaftliche Arbeiten nicht mehr
"kglich find . Größter Nachdruck muß daranf gelegt"^ den, daß die Durchführung dieser Vorschrift nicht

nur von den Arbeitsämtern sorgfältig zehandhabt wird,
sondern daß auch die Orts - und Polizeibehörden in
Fällen der Zuwiderhandlung gegen diese Vorschrift ein-
schreiten und der Staatsanwaltschaft Strafanzeige erstatten.

3 . Nach 8 5 Ziffer 2 der Verordnung über die Frei¬
machung von Arbeitsstellen während der Zeit der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung vom 25 . April 1920
(Reichs-Gesetzblatt S - 708) kann von den Demobil¬
machungsausschüssen den Arbeitgebern auserlegt werden,
diejenigen bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer zu ent¬
lassen, welche bei Kriegsausbruch oder später als Ar¬
beiter in einem land - oder forstwirtschaftlichen Haupt
ooer Nebenbetrieb, als Bergarbeiter oder als Gesinde
berufsmäßig tätig waren . Die Entlassungspslicht kann
nicht angeordnet werden für die eigenen Angehörigen
des Arbeitgebers, für Arbeiter, die bereits in einem
land - oder forstwirtschaftlichen Haupt - oder Nebenbe¬
trieb beschäftigt sind , für Bergarbeiter und für das Gesinde.

Die Demobilmachungsausschüfse werden dringend
aufgesordert, in allen in Betracht kommenden Fällen
die Entlassung von Arbeitern oer bezeichnet» Art zum
nächst zulässigen Zeitpunkt zu veranlassen und im Nicht-
befolgungsfalle gegen den Betriebsinhaber oder seinen
verantwortlichen Stellvertreter Strafanzeige zu erstatten.

4 . Es ist darauf hinzuwirken und von den Erwerbslosen-
fürsorgeausschüflenzu beachten, daß nicht Personen, die
früher als landwirtschaftlicheBerufsarbeiter tätig waren,
die Erwerbslosenfürsorge genießen , wenn sie zu Arbeiten
in der Landwirtschaft befähigt find und Gründe im
Sinne des 8 6 der Reichsverordnung über Erwerbs -
losenfürsorge vom 28 . Januar 1920 (Reichs- Gesetzbl.
S . 98), die zu einer Ablehnung der landwirtschaft¬
lichen Beschäftigung berechtig» würden, nicht vorlieg» .

8 . Es ist darauf zu dring» , daß die Einstellung und
Beschäftigung aller land - oder forstwirtschaftlichen Ar¬
beitskräfte bei Notstandsarbeit » unterbleibt . Reichs-
oder staatliche Zuschüsse zu Notstandsarbeit » müßt»
gesperrt werden, wenn von d» Unternehmern entgegen

der bestehend» Vorschrift landwirtschaftliche Berufs-a >beiter beschäftigt werden . Angefügt wird noch, daß
die Einstellung der Notstandsarbeiter nur durch Ver¬
mittlung der Aibeitsämter erfolgen darf.

8 . Die Betriebsleitungen aller staatlich » , nicht land- od«c
forstwirtschaftlichen Betriebe, sowie die nicht land- oder
forstwirtschaftlichen Betriebsleitung » der Gemeind« ,Gemeindeverbände und sonstiger Körperschaft » des
öffentlich» Rechts Hab » die in ihren Betrieb» be¬
schäftigt» , früher m der Land- oder Forstwirtschaft
tätig gewesen» und noch zu land - oder forstwirtschaft¬
lich» Arbeit» tauglich» Arbeiter zum nächst zulässig»
Zeitpunkt zu entlassen.

7 . Nachdem sich infolgeRückgangs der Industrie die Frageder Versorgung beschäftigungsloser Industriearbeiter
wieder verschärft hat, muß mit all» Mitteln versuchtwerden, solche Industriearbeiter , die früher in der
Landwirtschaft tätig waren , wieder der landwirtschaft¬
lichen Beschäftigung zuzuführ» . Die früher in der
Landwirtschaft beschäftigt» Arbeitnehmer werd» des¬
halb dringend aufgefordert, zur landwirtschaftlich»Arbeit zurückzukehr» . Hierbei werd» dieselben darauf
hingewies » , daß ihn» für dies» Fall weitgehende B« -
günstigung» eingeräumt werd» , nämlich:

s ) auf Kost» der Erwerbslosmfürsorge freie Fahrt in d«
Beschäftigungsart und angemessene Beihilfe zu d» Resse¬
kosten für sich und die in ihrem Haushalt lebend » ,
mitreisend » oder nachfolgend » Familienangehörige»,falls der» Unterkunft in dem neu» Beschäftigungs¬art gesichert ist;

d) solange die Mitnahme der Familienangehörigen in d«
neuen Beschäftigungsart nicht angängig ist, auf die
ganze Dauer der landwirtschastl. Beschäftigungaus Mit¬
teln der Erwerbslosenfürforge die Fortgewährung , der
Familienzuschläge im 1 ' /- fachen Betrage;

<r) das Recht auf Selbstversorgerratioa , solange fie in
landwirtschaftlich» Selbstversorgerbetrieb» beschäftigtwerd» . ^ l,



Manl «uv Klauenseuche i» Nohrdorf
Die obsramtl . Anordnungen vom 1 . Juli d . I . werden

wie folgt geändert:
Sperrbezirk: Die drei seither verseuchten Gehöfte des

Johannes Grötzinger. des Karl Walz und des Karl Bäuerle
in Rohrdorf . BeodachtungSgebiet : der übrige Tell der
Gemeinde Rohrdorf . Die bisher zum Beobachtungsgebiet
gehörigen Gemeinden Ebhausen und Walddorf werden in

de« 15 Klm. Umkreiseinbezogen.
Nagold , den 30 . Juli 1930 . Oberamt:

Bögel, Amtmann A.V.

Die Maul - « > d Klauenseuche ist in Gtammhet « OA.
Calw ausgebrochen. Ja den Umkreis von 15 Kim. um
den Seuchenort sind vom Oberamtsbezirk Nagold die gleichen
Gemeinden einbezogen wie bei Althengstett.

Nagold , den 30 . Juli 1930 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A .V.

Verleihung des Feuerwehrdieastehreuzeicheus.
Durch Ministerial -Entschließung vom 36 . Juni 1930

Nr . II 1587 ist den nachgenannten Feuerwehrmitgliedern das

Ehrenzeichen für langjährige treugeleistete Dienste in der Feu er-

^
20 . Dezember1885

wehr auf Grund des 81 des Statuts vom

verliehen worden:
33 .November1898

Nag old

Ebhausen

F
Egenhaus en

1 . Geißler Konrad , Maschinenheizer,
3 . Jordan , Heinrich , Schreinermeister,
3 . Schühle , ,
4 Braun Christian, Küfer,
5 . Beutler Jakob , Gurtenweber,
6. Rupps Friedrich, Schreiner,
7 . Brenner Michael, Holzhauer,
8. Brenner Martin , Fuhrmann , ,
9. Brenner Michael, Waldschütz , ,

10 . Broß Johann , Steinbrecher, ,
11. Broß Michael, Bauer , ,
13. Bohnet Georg, Zimmermann , ,
13 . Bohner Christian, Küfer, ,
14. Gauß Michael, Fuhrmann , „
15. Hartmann Gottlieb , Bäcker , ,
16. Kirn Jakob , Sattler , ,
17. Kopp Johanne - , Bauer , ,
18 . Maser Christian, Wagner , ,
19. Mast Georg, Rechner, ,
SO . Stickel Friedrich, Holzhauer, ,
31. Schübel Friedrich. Schmied, ,
33. Wackenhui Gottlieb , Straßenwart , ,
33 . Walter Johannes , Bauer , ,
34 . Walz Georg, Bauer , ,
35 . Walz Georg, Maurer , ,
36 . Walz Georg, Oberholzhauer, .
37 . Welker Johannes , Bauer , ,
38 . Gutekunst Friedrich, Schreiner, Haiterbach
89 . Sutekunst Johannes , Schuhmachermeister, ,
30 - Haizmann Georg, Schneidermeister, ,
31. Haizmann Jakob , Landwirt , ,
33. Helder Friedrich, Schreinermeistec ,
33. Kaupp Christian, Taglöhner,
34 . Kaupp Christian, Küblermeister, ,
35. Klenk Jakob , Küblermeister, ,
36 . Luz Gottlob , Schmiedmeister, ,
37 . Maser Christian Wilhelm, Landwirt , ,
38 . Renz Gottlieb, Schreinermeister, ,
39. Renz Jeremias , Pflästerermeister, ,
40. Saur Christian, W -gnermeister, ,
41. Sitzler Christian Jakob , Schreinermeister, ,
43 . Schüler Friedrich, Schreinermeister, ,
43 . Schuon Karl , Bauer , ,
44 . Schübel Christian, Weber, ,
45 . Zeiler Jakob , Kübler,
46 . Harr Jakob , Weißgerber,
47 . Lutz Wilhelm, Bauer,
48 . Störzer Josef , Fabrikarbeiter , .
49 . Dreßle Kiedrich, Schuhmacher, Spielberg
50. Faißt Joh . Georg, Schuhmacher, ,
51 . Sall Matthäus , Landwirt , ,
53. Kalmbach Matthäus , Straßenwart , ,
53 . Roos Friedrich, Schreiner, „
54 . Kalmbach Johannes , Landwirt , Ueberberg
55 . Rentschler , Jakob , Landwirt , ,
56. Schweizer Joh . Georg, Landwirt , ,
57. Welker Adam, Schneidermeister, ,
58 . Bitzer Daniel , Bauuntemehmer , Walddorf
59 . Bühler Friedrich, Schreiner ,
60 . Mayer Jakob , Bauer und Gemeinderat, ,
61. Srickel , Adam , Maurer und Gemeinderat, ,
63 . Walz , Friedrich, Sägeweckstaglöhner »
63 . Walz, Christian, Bauer und Gemeinderat, ,
64. Walz Karl, Adlerwirt , ,
65 . Walz Heinrich, Gärtner , Konrad Ad. Sohn , ,
66 . Walz Konrad, Schreiner, ,
67. Großmann PHUipp , Bauer , Wart
68 . Köhler Georg , Bauer , ,
63. Köhler Georg, Taglöhner , ,
70. Schaible Johannes , Bauer , ,
71 . Stoll Friedrich, Holzhauer und Bauer , ,
73. Stoll Johannes . Schuhmacher, ,
73. Stoll Johannes , Wagner , ,
74. Sroßmann Jakob , Bauer und Gemeinderat, Wenden
75. Stockinger Gottlieb , Bauer u . Gememdepfleger, .
76. Stoll Johannes , Schuhmacher, ,
77. Proß Friedrich, Kaufmann , Wtldberg.

Rohrdorf

AlteusteigLtadt.

Grundstücks -Versteigerung z
In oer Nachlaßsache des Taglöhners

Johann Georg Günthervon hier
kommen am

Freitag , de« 13. Augnst ds . 3s.
vorm , um 10 Uhr erstmals u . nachm . 2 Uhr letztmals

auf dem hiesigen Rathaus folgende Grundstücke zur öffent¬
lichen Versteigerung:

an Geb. Nro . 336 . 1 3 87 qm Wohnhaus u . Hofcaum
in der oberen Talstraße;
2s 73 qm BaumackeramZchloßberg

14 » Kellerhütte daselbst,
633 44

34

17 . 63
4,03

Parz . Nro . 436.
Geb. Nro . 336 d.
Parz . Nro . 569.
Geb . Nro . 376.
Parz . Nro . 381.

. . 597/1.

. , 350.

Acker in der Pfingstwaid,
Heuscheuer daselbst,
Acker im Hrllesberg,
Acker im obern Gsäl .ch,
Baumacker im Hellerberg.

Vezirksnotar Veck.

Alteusteig , 1 . August 1930.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Soha,
Bruder und Neffe

Emil
heute früh 4 Uhr nach schwerem Leiden im Alter
von 35 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefbetrübten Eltern:

Albert Kenrpf, Metzger, mit Fra»
die Geschwister: Albert NNd Alt « » .

Beerdigung am Dienstag nachm. */-3 Uhr.

Große« Posten Zigarren
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preise«
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold.
« ten- eig.

Entlaufe«
ist mir gestern Sonntag
Morgen mein

Hofhund
(schwarzer Setter -Rüde) hört
auf den Namen Feldmann;
dem Wiederbringer gute Be¬
lohnung ; Mitteilung über
den Verbleib des Hundes,
der erst Samstag Abend in
m. Besitz kam, erbeten.

Fritz Vühler,
Kaufmau».

Nagold , den 30 . Juli 1930. Oberamt:
Bögel, Amtmann A .V

^ Itensteig.

Die Oebku -t eines
krÄtjgen

iMäckevs
reigen kockerkreut an

Lrnst Alvser und
krau Hrnna
geb. Oietscd.

« ltenfielg.

Nächster Tage eintreffend:

Palmin
in 1 Pfd . Tafeln Mk . L4.

Fabrikat Schli «k

Margarine
offen 1 Pfund Mk . L» .8«

Fabrikat vergh

Palmin mich
offen 1 Pfund Mk . 1» .» 0

PslanzemaWrine
gelb, offen, Marke Nentral,
ungesalzen , 1 Pfd . MkLL.

Bestellungen hierauf
nimmt entgegen:

> Ehk.VllkMd ir.

Neues Stuttgarter

Kch -Bch
von Luise Löffier

ist wieder zu haben in der

W.Nieker'fcheaVnch.
« tenfieig.

Zirkus Berg
gibt heute Abend unwiderruflich die letzte

IM -Md
r ^ I

Zum Schluß eine Komödie . Der Nachtwächter von Boxsorf - ,
Es ladet ein

die Direktion

GG » G ROOGGG « OOGGGG « G

r Statt « arte« !

MartinsmooS — Oberkollwaugen.

Hochzeits Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Douuer-tag, de« L. Vluguft 1VLV
iu das Gasthaus z. Gouue i« MartinsmooS
freundlichst ein.

3oh.8z. ht«>>«»
Sohn des

Joh . Gg. Hammann
Bauers in Martinsmoos

Christ« SMUch st
Tochter des .

Jakob Kalmbach, Bauers'
in Obsrkollwangsn

Kirchgang um 11 Uhr.

Habe ein größeres Quantum

Tannen» und Fichtenbohlen
(sog . Franzosen- und Holländer -Dielen) z« vergebe «.

Offerten nimmt entgegen

Ernst Koch, i . Fa. Martin Koch . Ragold.

Altenfielg.
Gesucht zu möglichst baldi¬

gem Eintritt tüchtiges, zu¬
verlässiges

Midlhe»
für Küche und Hau » halt.

Dasselbe sollte schon ge¬
dient habm und mindestens
18 Jahre alt sein.

Sch BSHltt, Kuf«.
Altensteig-Dorf.

Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Gg. Hartmann.
Das echte

Stiikil
(Vremsruöl)

ist zu habm in der

SchMMih-Nizale
^ « iustch ^b.

I relefon 41 . I

Zwereuberg.
Habe 4 Stück junge

Sachs -
Haube

5 Wochen alt , schwarz mit
gelben Abzeichen , 3 Hündin¬
nen und 1 Rüd , Eltern
prima Jagdhunde ; ebmso ein

Jahr altes

Rind
zu verkaufen

TalrnoaGroß.

Ungarisch. MM
Kallstadt« .
Sürb-kiM.

empfiehlt

mWM
Alte»steig.

Einm guterhaltenen

Letter-
Wage«

mit ca . 35 Ztr . Tragkraft
hat im Auftrag zu verkaufen

H. VSnerle.
Waguermeifter.

Zn«

empfiehü

Frachtbriefe
Expreßkarten
Begleüadrefsen
Anhängeadressen
Aufklebadrefsen
Packpapiere
« chSmbtchlW
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

UMiMW W
« tenstel«
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